
konferenzen werden unsere Genossen die zur Mitarbeit be­
reiten Kräfte der anderen Parteien eher kennenlernen und 
dann um so besser wissen, wie man am zweckmäßigsten ge­
meinsame Aufklärungsgruppen mit ihnen bildet.

Um ein gemeinsames Argumentieren mit den politisch 
anders organisierten Mitarbeitern der Ausschüsse zu er­
reichen, sind auch regelmäßige Aussprachen in der er­
w e i t e r t e n  A b t e i l u n g  f ü r  A u f k l ä r u n g  u n d  
W e r b u n g  bei den Landes-, Kreis- und Stadtausschüssen 
eingeleitet worden. Sie umfassen diejenigen Redner der 
verschiedenen Parteien und Organisationen, die sich am 
regelmäßigsten dem Ausschuß zur Verfügung stellten, die­
jenigen Instrukteure aus den Verwaltungen und Organisa­
tionen, die sich am intensivsten für den Ausschuß betätigt 
haben, sowie die besten Organisatoren, Kursuslehrer, Re­
dakteure und ähnliche geeignete Kräfte. In den Städten und 
Kreisen sollen es etwa 20 bis 40 Teilnehmer sein, beim 
Sekretariat des Nationalrats wurden 65 Teilnehmer zur 
erweiterten Abteilung für Aufklärung und Werbung vor­
geschlagen, von denen zu den beiden Aussprachen im Mai 
jedesmal über 50 erschienen sind.

Audi in einigen Kreisen haben solche Aussprachen über 
die gemeinsame Linie und unsere Argumentation bereits 
begonnen. Wir hoffen, daß alle Landesausschüsse in den 
nädisten Tagen solche Abteilungen für Aufklärung und 
Werbung konstituieren, um dort mit der Aussprache über 
die gemeinsame Argumentation zu beginnen. Wenn wir da­
mit in den nächsten Wochen bis in die Kreis- und Stadtaus­
schüsse durchdringen, werden wir eine größere Zahl der 
Kräfte aus den anderen Parteien befähigen, ernsthaft in den 
Aufklärungsgruppen mitzuarbeiten. Wir bitten die Landes­
sekretäre der Partei, dieser wichtigen Aufgabe in den näch­
sten Sitzungen der Landessekretariate einige Aufmerksam­
keit zu schenken.

Bisher sind einige tausend Aufklärungsgruppen gemel­
det, das ist selbstverständlich immer noch ein Anfang. Durch 
die im April durchgeführten Massenkongresse der Aus­
schußvertreter, die in Thüringen von 1500 und in Branden­
burg und Sachsen von 3000 Ausschußvertretern besucht 
waren, konnte wirklich der erhoffte Umschwung von dem 
kritisierten Praktizismus der alten Volksausschüsse zur 
politischen Aufklärungsarbeit der verbreiterten Ausschüsse 
der Nationalen Front des demokratischen Deutschland im 
wesentlichen erreicht werden.

Nach einer kurzen, sehr drastischen Darstellung der Ag­
gression des Dollarimperialismus in Westdeutschland und 
gegen die Sowjetunion wurden die Organisationsmethoden 
für die Schaffung der Wahlbezirksausschüsse, der Werbe­
lokale und vor allem der gemeinsamen Aufklärungsgrup­
pen für die Propaganda in den Wohnungen dargelegt.

Die Verstärkung der Ausschüsse durch proletarische Ele­
mente erfolgte immer noch nicht in genügendem Maße. Hier 
müssen unsere Landesvorstände und vor allem die Gewerk­
schaftsleitungen noch helfend eingreifen. Das Zusammen­
wirken der Betriebe mit den Wahlbezirksausschüssen kann 
nur gesichert werden, wenn Betriebsvertreter in den Aus­
schüssen die Arbeit verstärken und die Übereinstimmung 
zwischen den Betriebsbelegschaften und den Wohngebieten 
sichern. Es darf uns nicht passieren, daß aus einem großen 
Betrieb und aus„dem nahegelegenen Werbelokal auf gegne­
rische Zersetzungsparolen oder Gerüchte ganz unterschied­
liche Antworten gegeben werden.

Eine andere Gefahr ist, daß ganz schematisch versucht 
wird, überall gleichzeitig Aufklärungsgruppen zu bilden. 
Dafür stehen zu Anfang keineswegs genügend geeignete 
Kräfte zur Verfügung. Es wäre nun widersinnig, dort, wo 
es am leichtesten ist, in den Stadtteilen oder Industrieorten, 
wo die Massen die Politik der Partei und der Regierung am 
besten verstehen, unsere besten Kräfte schematisch einzu­
setzen, um diese Gebiete zuerst durchzuarbeiten. Es kommt

im Gegenteil darauf an, die schwächsten Punkte zuerst auf­
zusuchen, denn dort sind die Aufklärungsgruppen am drin­
gendsten nötig. Dort muß das meiste Aufklärungsmaterial 
systematisch an die Wähler herangebracht werden, dort ist 
es am notwendigsten, gut zu arbeiten, um tatsächlich die 
geistige Umstellung des Wahlberechtigten im Laufe der 
Wochen und Monate zu erreichen. Das ist qualifizierte Auf­
klärungsarbeit, die wir brauchen, um frühere Neinsager 
davon zu überzeugen, daß jetzt, wo die Zeit der Erfolge be­
gonnen hat, auch sie sich positiv zum Aufbau und zum Frie­
den bekennen müssen.

Eine weitere operative Einwirkung wäre erforderlich, 
um gute Erfahrungen und Beispiele in die noch inaktiven 
Kreise und Städte zu übertragen. So arbeiten zum Beispiel 
in Löbau und Bautzen schon seit unserer Märztagung die 
Ausschüsse in der mündlichen Propaganda von Wohnung 
zu Wohnung recht vorbildlich, während im benachbarten 
Großenhain, das ich erwähne, weil in diesem Kreise so 
außerordentlich bedeutsame Großbetriebe wie die beiden 
Eisenwerke Riesa und Gröditz liegen, mit der Organisierung 
von Aufklärungsgruppen überhaupt noch nicht begonnen 
wurde. Wir haben deshalb unseren Landesausschüssen drin­
gend empfohlen, Instrukteure aus Löbau und Bautzen nach 
Großenhain, Riesa und Gröditz zu schicken. Ähnlich könnte 
Zwickau, das ebenfalls gut aufgeholt hat, dem benachbarten 
Plauen, wo noch alles im argen liegt, die dringende Hilfe 
bringen, um die Aufklärungsarbeit zu organisieren, was 
sich übrigens der Landesausschuß bereits vorgenommen hat.

Man muß darauf bedacht sein, daß uns Kundgebungen 
nicht von der Hausagitation für das Programm der Natio­
nalen Front ablenken. Umgekehrt muß den großen Kund­
gebungen eine systematische mündliche Agitation von 
Wohnung zu Wohnung vorausgehen und auch anschließend 
wieder folgen, um die großzügige Argumentation noch im 
einzelnen zu vertiefen.

Wie der Organisationsschematismus mancher Ausschüsse 
umgestoßen werden muß, um politisch wirksam zu werden, 
dafür nur das Beispiel Senftenberg. Dort hörten wir bei 
einer Überprüfung, daß sich beim Kreissekretariat einiger­
maßen regelmäßig zwölf Mitglieder der Werbekommission 
und zehn Mitglieder einer Aufklärungskommission ressort­
mäßig für ihre Arbeiten treffen. Außerdem gibt es 25 In­
strukteure aus der Kreisverwaltung und einigen Betriebs­
leitungen, Aber von Programmdiskussionen und Aufklä­
rungsgruppen war in dieser wichtigen Industriestadt noch 
nichts zu spüren. Jetzt werden die Mitglieder der beiden 
Kommissionen und die Instrukteure — also mehr als 40 ge­
eignete Funktionäre — als erweiterte Abteilung für Auf­
klärung und Werbung zusammengefaßt, um

1. einen Abschnitt des Programms zu diskutieren,
2. die beste Argumentation für Fragen unseres eigenen 

Aufbaus, unserer neuesten Leistungen und Gesetze heraus­
zuschälen,

3. zu den letzten bösartigen Gerüchten und Zersetzungs­
losungen der Gegner die gemeinsame Antwort zu er­
arbeiten,

4. den organisatorischen Aufbau der Aufklärungsgrup­
pen zu besprechen.

So sollte die Tagesordnung der erweiterten Abteilungen 
für Aufklärung und Werbung in den nächsten Wochen über­
all gestaltet sein.

Wenn wir in dieser lebendigen Weise überall die Auf­
klärungsarbeit in den Mittelpunkt der Tätigkeit unserer 
Partei und der Ausschüsse rücken, wird es uns gelingen, 
am 15. Oktober bis zum letzten Bürger durchzudringen und 
im Zeichen der Einheit einen überwältigenden Erfolg zu er 
ringen.'
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